
Schulklassen der Sekundarstufe I 
gewinnen während der Projektwoche 
in der Bundesstadt einen realistischen 
und praxisbezogenen Einblick in die 
nationale Politik. Sie erkennen am Bei­
spiel der Volksinitiative die Bedeutung 
und den Einfluss der Bürgerinnen und 
Bürger in der direkten Demokratie.

Jede Klasse wird in Bern von einer  
ortskundigen Person begleitet. Diese  
ist dafür verantwortlich, dass die 
Jugendlichen jeweils zur rechten Zeit 
am richtigen Ort sind und alle not­
wendigen Unterlagen dabei haben.

Gottfried und Ursula Schäppi-Jecklin Sti�ung
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Schulklassen im Nationalratssaal, Parlamentsgebäude
Bern

Bundesrätin Ruth Dreifuss (1993–2002) übernahm in der Nationalratssession «Schulen nach Bern» die Rolle 
des Bundesrats. 

Schulen
nach Bern

Trägerschaft 
Am 2. April 2008 wurde in Bern der 
steuerbefreite Verein «Schulen nach Bern» 
gegründet und somit der Startschuss  
für die Realisierung des gleichnamigen 
Projekts gezündet. 
Mit der Unterstützung der Bundeskanz­
lei, der Parlamentsdienste und weiteren 
Partnern führte der Verein im Mai 2009 
erfolgreich die Pilotwoche durch. Die Er­
gebnisse der Evaluation durch die PH Bern 
(vollständiger Bericht unter www.schulen-

nach-bern.ch) sowie die vielen positiven 
Rückmeldungen führten zum Entscheid, 
die Staatskundewochen zu institutionali­
sieren.

Schirmherrschaft 
Staatsrätin Isabelle Chassot, Präsidentin 
der Schweizerischen Konferenz der Kan­
tonalen Erziehungsdirektoren (EDK) und 
Regierungsrat Christian Wanner, Präsi­
dent von ch Stiftung für eidgenössische 
Zusammenarbeit.



Jeweils fünf Schulklassen der Sekundar­
stufe I aus verschiedenen Sprachregionen 
kommen im Rahmen einer politisch un­
abhängigen Projektwoche nach Bern und 
erleben – am Puls des Geschehens – die 
nationale Politik. Im Vorfeld, zu Hause, 
erarbeiten sie die Grundlagen und reichen 
als Teil des Planspiels eine Volksinitiative 
ein. In Bern verfolgen sie dann als «Natio­
nalrätinnen» und «Nationalräte» den Weg 

«ihrer» Initiative. Sie erleben unter ande­
rem, welche Aufgaben Politikerinnen und 
Politiker wahrnehmen und welche Mög­
lichkeiten den Bürgern und Bürgerinnen 
in unserer Demokratie offenstehen. Als 
Höhepunkt und Abschluss der handlungs- 
und produktionsorientierten Woche 
diskutieren die Jugendlichen im National­
ratssaal die von ihnen eingereichten und 
vorberatenen Volksinitiativen. 

Kosten und Voraussetzungen
Der Unkostenbeitrag beträgt pro Schüler 
und Schülerin CHF 150.–. Darin inbegrif­
fen sind alle Auslagen wie Transporte, 
Unterkunft, Essen, Unterlagen und  
Besichtigungen. 
Die Klassen verpflichten sich, die Vor­
arbeiten für die Projektwoche gemäss 
Zeitplan zu erledigen. Der Aufwand ent­
spricht etwa 12 Lektionen.

Daten und Anmeldung 
Der Verein plant, pro Jahr jeweils zwei 
bis drei Projektwochen im Frühling und 
Herbst durchzuführen.

Die vorgesehenen Daten sind:

2010 
	 15. bis 19. Februar 2010	
	 22. bis 26. Februar 2010	
	 25. bis 29. Oktober 2010 	
	   1. bis 5. November 2010 	
	   8. bis 12. November 2010 	

2011 
	 31. Januar bis 4. Februar 2011
	   7. bis 11. Februar 2011 	  
	 14. bis 18. Februar 2011 	
	 21. bis 25. Februar 2011
	 28. März bis 1. April 2011
	   4. bis 8. April 2011
	 11. bis 15. April 2011 	

2012 
	 30. Januar bis 3. Februar 2012 	  
	   6. bis 10. Februar 2012 
	 13. bis 17. Februar 2012 	  
	 20. bis 24. Februar 2012 
	 22. bis 26. Oktober 2012
	 29. Oktober bis 2. November 2012 
	   5. bis 9. November 2012	

Anmeldung und Informationen
www.schulen-nach-bern.ch
info@schulen-nach-bern.ch
Telefon 032 675 08 08 

Kurzbeschrieb des Projekts
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Ziele
	 Das Projekt ist in der Schweiz 

einzigartig und nimmt eine 
Pionierrolle in der Entwicklung 
von Lehrmaterialien und Plan­
spielen für den Staatskunde­
unterricht auf der Sekundar­
stufe I ein.

	 Das Projekt fördert die Ent­
wicklung des politischen 
Selbstkonzepts sowie die 
Motivation, als Erwachsene 
politisch aktiv zu werden.

	 Vor und während der Pilot­
woche lernen die Schülerinnen 
und Schüler das politische 
System der Schweiz kennen.

	 Sie werden für die Einfluss­
möglichkeiten der Bürgerinnen 
und Bürger sensibilisiert.

	 Sie entwickeln Verständnis für 
ein anderes politisches System.

	 Sie interessieren sich nach der 
Projektwoche für Politik und 
nehmen so rasch als möglich 
das Wahl- und Stimmrecht in 
Anspruch.

Programm
Montag
	 Individuelle Anreise 
	 Eröffnungsfeier und Wahlen 

(Nationalratspräsident/in und  
Vizepräsident/in)

Dienstag 
	 Führung durch die Bundeskanzlei 

inkl. Einreichung der Initiative
	 Speziell für die Schulklassen 

entwickelter Stadtrundgang 
	 Fraktionssitzungen
	 Kommissionssitzungen

Mittwoch
	 Führung durchs Parlamentsgebäude  
	 Gespräch mit einem/einer eidg. 

Parlamentarier/in (aus dem 
Herkunftskanton der Klasse)

	 Fraktionssitzungen

Donnerstag 
	 Fraktionssitzungen
	 Besuch einer ausländischen Botschaft
	 Nationalratssession im «echten» 

Nationalratssaal 
	 Schlussveranstaltung 

Freitag 
	 Individuelle Rückreise


